
Hilfe, ich bin FunktionärIn!
Wie viel Orientierung kann ein Coaching geben?

Der Alpenverein bietet Sektionen und Funktionären Hilfestellung für die  
Bewältigung ihrer Aufgaben an. Ausgebildete Coaches – selbst ehrenamtlich 
tätig – begleiten Sektionen und Funktionäre bei verschiedensten Aufgaben-
stellungen.� Thimo Fiesel

Schon wieder ein englisches 
Wort, das mit einem Heils­
versprechen lockt. Coaching 

ist in aller Munde, die Frage, die 
sich uns hinter allen Definitionen 
und Herangehensweisen stellt, ist 
grundlegend sowie einfach: Wie 
kann ein Coaching helfen, die Ar­
beit in einer Sektion oder im Team 
zu meistern oder zu verbessern? 
Diese Frage führt uns zum Kern 
des Coaching-Angebots, das allen 
Funktionärinnen und Funktionä­

ren im Alpenverein zur Verfügung 
steht. Es geht nicht um kopflasti­
ges Fachsimpeln und Strapazie­
ren von theoretischen Modellen. 
Unser Coaching ist praxisorien­
tiert und schaut auf die indivi­
duellen Bedürfnisse der Mitar­
beiter in den Sektionen. Unsere 
Coaches stehen mit beiden Füßen 
im Ehrenamt und bringen somit 
das nötige Fingerspitzengefühl 
für ehrenamtliche Prozesse mit. 
Die folgenden Punkte bringen et­

was Orientierung in die Anwen­
dungsgebiete von Alpenverein 
Coaching.

Aufgaben von Coaching

Wen möchte ich mit  
meinem Angebot  
ansprechen?
Regionen unterscheiden sich 
oftmals in ihren Gesellschafts­
strukturen. Mancherorts gibt es 
mehr Familien, Jugendliche oder 
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Senioren! Für Sektionen kann es 
deswegen sinnvoll sein, sich auf 
eine oder mehrere Zielgruppen 
zu konzentrieren. Das schont 
Ressourcen und schafft Fokus.

Welches Angebot 
braucht‘s?
Wenn bekannt ist, wer die Mit­
glieder und Nichtmitglieder 
sind, dann steht der Erstellung 
eines attraktiven Angebots 
nichts mehr im Weg. Wichtig ist 
dabei, regionale Faktoren wie 
beispielsweise …
- Klettergebiete
- Mountainbiketrails
- gesellschaftliche Strukturen 
(siehe oben)
- öffentliche Infrastruktur
… zu beachten. 

Passt unser Team zu 
den Aufgabengebieten?
„Hat unser Team genügend Mit­
arbeiter?“ „Müssen Verantwor­
tungsbereiche in kleinere Teil­
bereiche unterteilt werden, um 
einzelne Funktionäre nicht zu 
überlasten?“ Viele Aufgaben hän­
gen oft bei wenigen engagierten 
Personen. Mit einer sinnvollen 
Arbeitsteilung kann die Leis­
tungsfähigkeit des gesamten 
Teams gehoben werden.

Marketing  
und Öffentlichkeitsarbeit 
„Brauchen wir einen Newsletter 
oder Facebook, um unsere Mit­
glieder zu erreichen?“ „Macht es 
Sinn, Anzeigen oder redaktionel­
le Beiträge in regionalen Print­

www.wilderkaiser.info/bergsportwoche

Testen Sie 6 Bergsportarten  
eine Woche lang kostenlos!
In dieser sportlichen Woche zeigen Ihnen geprüfte  
Guides die faszinierende Welt des Bergsports.  
Zum Auftakt leuchten am Abend des 21. Juni 2014 die Berge 
beim Sonnwendfeuer am Wilden Kaiser!

Das Programm der Bergsportwoche beinhaltet:
 → Klettersteigtour
 → Sportkletterkurs
 → Kaiserdurchschreitung 
 → Canyoningtour

 → Kletterwaldrunde  
Hornpark 

 → River Rafting mit Grillen
 → MTB Tour SkiWelt-Safari

So einfach geht’s: Mit dem Code bwsber anmelden  
und kostenlos an allen Aktivitäten der Bergsportwoche 
teilnehmen – alle Teilnehmer erhalten zusätzlich ein 
trendiges Funktions-Shirt.

21. BIS 28. JUNI 2014

Bergsportwoche 
am Wilden Kaiser
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Infos
zum Autor

Thimo Fiesel ist Projektleiter von 
Alpenverein Coaching und haupt-
amtlich zuständig für alle Kommu-
nikationsagenden der Alpenver-
einsjugend.
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medien zu schalten?“ Die Frage 
nach Öffentlichkeitsarbeit und 
Marketing stellt sich jeder Sekti­
on, nicht erst wenn die Teilneh­
merInnen ausbleiben! Meistens 
geht es nicht um hochtrabende 
Medienstrategien, sondern viel­
mehr um den einen oder anderen 
medialen Akzent, der ein gutes 
Touren- und Veranstaltungs­
programm den Mitgliedern und 
Nichtmitgliedern näherbringt. 
Macht auf Euch aufmerksam!

Wie behalte ich  
wertvolles Wissen?
Die Übergabe von Funktionen 
nimmt einen besonderen Stellen­
wert in Sektionen ein. Wenn ein 
langjähriger Funktionär in „Eh­
renamtsruhestand“ geht und kei­
ne Übergabe stattgefunden hat, 
kann wichtiges Wissen verloren 
gehen. Dieser Wissensverlust 
ist für die Nachfolge teilweise 
schwer wieder aufzuholen. Vie­
le Schwierigkeiten, die dadurch 
entstehen, könnten durch ein gut 
geplantes Übergabeszenario ver­
mieden werden.

Wie plane ich  
neue Infrastruktur?
„Wir möchten einen Boulder­
raum bauen und/oder unseren 
Jugendraum erweitern.“ Bei inf­
rastrukturellen Veränderungen 
kommen neben (Um)bau- und 
Finanzplanung oft auch Team­
prozesse ins Rollen. Oftmals geht 
es um Nutzungsrechte oder Mit­
spracherecht. Wichtig ist hierbei, 

alles im Blick zu behalten und in 
die Planung mit einzubeziehen.

Ich fühle mich  
überfordert
Wenn jemand eine neue Funkti­
on antritt, kann das Gefühl auf­
treten, seinen neuen Aufgaben 
nicht gewachsen zu sein! Bei 
einem Einzelcoaching unter­
stützen euch die Coaches, euer 

Aufgabengebiet klar zu sehen, 
abzugrenzen und eigene Hand­
lungsstrategien zu entwickeln.

Und jetzt?

Wie in der Einleitung bereits 
erwähnt: Coaching ist kein All­
heilmittel und nicht für alle 
Probleme sinnvoll, geschwei­
ge denn notwendig! Viele Pro­

zesse finden innerhalb der Sek­
tion fruchtbaren Boden. Wenn 
aber mal der Blick von außen 
und eine kleine Hilfestellung 
nötig werden, kann Coaching 
Potenziale entfachen, Prozes­
se wieder in Gang setzen und 
Kommunikation unterstützen. 
Ganz einfach: Coaching kann 
den entscheidenden Unter­
schied machen!� n
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Coachingplan
Ablauf und Kosten   

Phase 1
n	Kontaktaufnahme mit dem Alpenvereinsjugend-Bundesbüro in Innsbruck  

(Online-Anfrageformular) – Klärung der Rahmenbedingungen
n	Coach übernimmt die Planung des Erstgesprächs und der Workshops 
n	Persönliche Auftragsklärung mit dem Leitungsteam vor Ort – Zielsetzung, Zeitplan

Phase 2
n	Eigentliche Arbeitsphase
n	Workshops mit allen relevanten Teammitgliedern
n	Workshops 1–2 (Standard), bei Bedarf auch mehr

Phase 3
n	Der Coach wertet ca. 1 Monat nach dem letzten Workshop das Coaching mit der Sek-

tion aus.
n	Ein halbes Jahr nach dem letzten Workshop schickt das Alpenvereinsjugend-Bundesbüro 

einen kurzen Fragebogen zum mittelfristigen Erfolg des Coachings.

Der Erstkontakt bzw. die Auftragsklärung ist kostenlos! Das Basispaket kostet EUR 100,00 
(inkl. aller Fahrtkosten und sonstigen Spesen) und umfasst zwei Workshops und eine 
Evaluation
Jeder weitere Workshop kostet EUR 50,00. Nach Abschluss des Coaching-Prozesses 
bekommt eure Sektion eine Rechnung zugeschickt.
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Stimmen 
aus einer Sektion

Interview mit Markus Killer (Monika Melcher)
…, 35, ist Jugendteamleiter beim Alpenverein in Krems und hat ver-
gangenes Jahr ein Coaching in seiner Sektion initiiert. 

Was hat euch dazu bewogen, das Coaching in Anspruch zu 
nehmen?
Unser Problem war die festgefahrene Struktur in der Sektion. 25 
Jahre lang wurde das Jugendteam von ein und derselben Person ge-
leitet, und unsere Jugendleiter sind uns langsam weggebröckelt. Es 
ist uns sehr schwer gefallen, Reformen einzuleiten, denn es galt die 
Devise „Warum verändern, was ohnehin funktioniert?“. Wir wollten 
uns als Team aktiv einbringen und junge Leute motivieren, mitzuar-
beiten – gleichzeitig wollten wir aber niemanden verletzen oder gar 
verdrängen. Die Außensicht des Coaches hat uns geholfen, das Pro-
blem beim Schopf zu packen und ohne gröbere Konflikte zu lösen.

Was hat sich im Lauf des Coachings getan?
Der Wandel in der Sektion hat sich fast unmerklich vollzogen. Wir 
haben unser Jugendprogramm erweitert und neue Kommunikati-
onskanäle zur Jugend aufgemacht. Schritt für Schritt haben wir es 
geschafft, die JugendleiterInnen wieder ins Boot zu holen. Unser 
Team wächst, und wir haben jetzt eine Struktur, die es uns ermög-
licht, Ideen einzubringen und den Verein mitzugestalten. Die Älteren 
wurden trotzdem nicht verdrängt, sie haben weiterhin ihre Aufgaben 
in der Sektion und werden mit eingebunden. Auch sie sehen die 
Veränderung sehr positiv, weil endlich alle an einem Strang ziehen. 

Hast du konkrete Beispiele dafür?
Nach dem Coaching sind wir erstmals in einer Runde von 14 Per-
sonen zusammengesessen und haben dort ein Programm entwi-
ckelt, an dem sich die „Jungen“ im Verein wieder gerne beteiligen. 
Wir haben unsere Geschäftsstelle entstaubt und treffen uns jetzt 
regelmäßig dort. Die Aufgaben im Team sind klar verteilt, jeder weiß, 
wofür er zuständig ist. Und auch um die Ausbildung unserer Jugend-
leiterInnen haben wir uns gekümmert, es gab zum Beispiel einen 
Sicherungsworkshop, an dem das gesamte Team teilgenommen 
hat. Und wo wir früher gezittert haben, ob überhaupt jemand zum 
Klettertermin kommt, haben wir jetzt gleich sieben Leute im Einsatz. 

Was empfiehlst du einer Gruppe, die ähnliche Probleme hat?
Bildet ein Kernteam und überlegt euch, was ihr konkret verändern 
wollt. Woran hakt es besonders? Ohne Ziel zum Coach zu laufen, 
in der Erwartung, dass er alles umkrempelt und die Probleme für 
euch löst, wird nicht funktionieren. Aber das Coaching wird euch 
dabei helfen, eure Pläne schrittweise umzusetzen und die Konflik-
te im Team beizulegen. Lasst nicht zu, dass die Sektion stillsteht, 
generiert Ideen und lasst die Leute mitgestalten. Und seid nicht zu 
stolz, um die Unterstützung anzunehmen… es lohnt sich!

Infos zum Coaching
Alle weiteren Infos bekommt ihr unter: 
www.alpenvereinsjugend.at/coaching, via E-Mail unter 
thimo.fiesel@alpenverein.at oder tel. unter +43/512/59547-79
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